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M s ^ Des h. Pfingstfestes wegen erscheint die nächste
Nummer Dienstag, den 21. Mai.

Amtlicher Geil.
Den 15. Mai 1907 wurde in der k. k. Hof. und Staats»

druckcrei das XVI I . und s'XIV. Stück der rumänischen Ans-
gäbe des Reichsqesetzblattes vom Jahre 1906 sowie das XXI I I ,
und XXVI I I . Stück der rumänischen, das XXIX. Stuck der
slovenischen, das XXX. Stück der ruthenischen, das XXXI . und
XXXI I . Stück der italienischen, das XI . . Stück der rmuänischci,,
das XI^I. Stück der böhmischen, das XI . I I I . Stück der rumä»
nischen nnd ruthenischen und das XI .VI I . Stück der rumänischen
Ausgabe des Reichsgesetzblattcs vom Jahre 1W7 ausgegeben
und versendet.

Den 16. Mai 1907 wurde in der t. l. Hof- und Staats-
drnckerei das 1,11. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher Aus-
gabe ausgegeben nnd versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 15. und
16. Mai 1907 (Nr. 111 und 112) wurde die Weiterverbreiwng
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Die im Verlage G. Nerbini in Florenz erschienene Druck°
schrift: «11 15 ^Ill^ßio cloilil Oomool-u îü, Ointjuull « 1'obdo
disco 6i Don klurri» von I'r», ?n,ilt»,lou.

Nr. 24 «Xomunll, äiivo Nov», (Imlkcliu»» vom 8. Mai
1907.

Nr. 15 ««2«l8k6 NpiZWI?» vom 8. Mai 1907.
23 dem Moritz Nathan Cheaure ans Bühm. ° Nothmühl

Nlit Beschlag belegte, im Auslande verfertigte Ansichtskarten.
Nr. 37 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 8. Wonnemonds

(Mai) 1907.
Nr. 16 «Nlouitor» vom 5. Mai 1907.
Nr. 25 «icomuua» vom I I . Mai 1907.
Das im Verlage des Peter Stephan in Brüx erschienene,

bei Franz Herzum in Brüx gedruckte Flugblatt mit der Über-
schrift: «An die geehrten Wähler des Landgemeinden-Wahl-
bezirles Ioachimstal, Neudek, Platten, Preßnitz und Weipert.

Nr. 4 «PrzeimMer Wochenblatt, vom 3. Mai 1907.
Nr. 9 <6Ias öibLuekoß liromenjalla» vom 11. Mai 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Das Wahlergebnis.

Sämtliche Blätter ergehen sich in Betrach-
tungen über den Einfluß des Nesultates der Neichs-
ratswahlen auf die Gestaltung' der politischen
Situation.

Tie „Neue Freie Presse" führt aus, daß die
erste Stelle, welche bisher die deutschfreiheitlichen
Parteien unter den Deutschen innehatten, nun-
mehr mutmaßlich auf die vereinigten Christlich-
sozialen und Altklerikalen übergehen werde. Das
müsse sich nicht bloß in der legislativen Tätigkeit
des Neichsrates fühlbar machen, sondern könne
auch kaum ohne Einfluß auf die Regierung blei-
ben. Ter Unterrichtsminister Dr. Marchet scheint
diesem Umstände durch sein Demissionsanerbieten
anch bereits Nechnuug getragen zu habeu. Weun
seine Demission auch nicht angenommen wurde,
sei keine Täuschung darüber möglich, daß die
Frage, ob die Bedeutung der deutschfreiheitlichen
Parteien für das Parlament ihre Vertretung in
der Negieruug uoch rechtfertigt, jederzeit wieder
aufgeworfen werden kann, zumal die czechischen
Minister infolge der Wahlniederlage der Iuna-
czechen sich in ähnlicher Lage befinden.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erklärt, die
socialdemokratische Partei habe durch ihre Siege
alle >̂ !a!küw zu schänden gemacht. Jetzt richte man
an diejenigen, welche man während der Wahl
in der unglaublichsten Weise mißhandelte, den Ruf,
die bürgerlichen Parteien müßten zusammenhal-
ten. Hat man sich vor den Wahlen nicht einigen
können, wie soll es denn jetzt geschehen? Wo sind
die Garantien, daß man nicht von neuem miß-
braucht wird?

Das „Fremdenblatt" hält es von den höchsten
staatlichen Gesichtspunkten für ein erfreuliches
Ergebnis der Wahlen, daß der natiouale Nadika-
li5inus, der voraussetzungslose Nationalismus so-
zusagen, unterlegen ist. Die Sozialdemokraten wer-
den nunmehr, so viel sie können, zur nationalen
Verständigung beitragen müssen, wenn sie wollen,
daß die Zeit einer rein politischen Politik für uns
komme. Fi'mf Dutzend Sozialdemokraten werden
ein österreichisches Parlament von 51U Männern
nicht gefährden. Gelingt es im neuen Abgeordne-
tenhause zu einer straffen Parteiorganisation zn
kommen, dann werde es wenig ausmachen, daß die
Sozialdemokratie um zwei Dntzeud Mandate mehr
erhielt, als man ihr Zugeschrieben hat.

Die „Zeit" meint, das fortschrittliche deutsche
Bürgertum habe das allgemeine Wahlrecht nicht
zu fürchten; es hat sich nnr dieses erstemal über-
raschen lassen, wird aber durch den Schaden klng
werden und sein veraltetes Partciwcsen, den ge-
änderton Umständen entsprechend, zn erneuern
verstehen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sagt,
den freiheitlichen bürgerlichen Parteien bleibe ge-
genüber ihrer Wahlniederlage nur ein Mittel : sich
zu vereinigen, das Trennende zu vergessen, das
Verbindende in den Vordergrund zn stellen.

Das „Neue Wieuer Journal" meint beruhi-
gend, was heute wie ein Trümmerfeld der Ver-
gangenheit erscheine, werde dereinst als Baustätte
einer neuen Zeit erkannt werden.

Das „Vaterland" bemerkt, daß sich für die
Stichwahlen, eilt weites Feld für Kompromisse
aller Art und aller Dichtungen eröffne. Die Par-
teileitungen werden da eine schwere Aufgabe lM
ben, da es kanm möglich sein wird, für alle Orte
und Länder eine einheitliche Parole auszugeben.

Feuilleton. *
Das Pfingstgarn.

Von Aäte Aubow-ski. (Schluß.)

Bei den anderen Verwandten erlebte er, mit
kleinen Abweichungen, das Nämliche. Die Stricker-
innen regierten mit hellem Eifer die Nadeln; aber
sie forderten auch prompt ihren Lohn.

So kam's, daß Kapitän Obermann mit, nur
einem Pfingststrumpf, in der trübseligsten Stim-
mung, in sein altes Heimatsdorf wieder einrückte.
Der Küster merkte sofort, daß da etwas nicht in
Ordnung wäre.

„Karl Overmcmn, sprich dich aus, daS ess-
leichtert!" riet er.

Aber der trank einen Grog nach dem anderen
und schwieg sich aus, bis der Küster beleidigt auf-
stand und nach Hanse gehen wollte. Da überwand
er sich endlich zum Reben.

„Es ist bloß, weil ich keine Pfingststrumpf'
habe."

„Mensch, was heißt das?"
Da holte der Kapitän das Garn und den

einen glücklich vollendeten Strnmpf und hielt
beides seinem alten Frennde unter die Nase.

„Es ist auch ein Einspänner, .Mister- aber der
Mensch hat mm doch mal zwei Beine."

„Wenn's weiter nichts ist, da könnte mein
Lmschen wohl aushelfen."

„Aber, ich gebe das Garu nicht aus den Hän-
den, dn!"

„Brauchst du ja auch gar uicht!" beruhigte
der Lehrer, lvelcher sich laugst mit den kleinen,
Eigentümlichkeiten seines Freundes abgefunden
hatte, „sie wird eben zu dir kommen."

Und das Luischen kam gehorsam jeden Sonn-
tag abends zu dem Alten und, erzählte mit ihrer

hohen, weichen Stimme von den Brüdern und dem
täglichen Leben, fragte Overmann nach diesem uud
jenem und entwickelte bei seilten langatmigen See-
mannsgeschichten so viel freudige Aufmerksamkeit,
daß er sie von Tag zu Tag lieber gewann. Die
Nadeln flogen und der zweite Strumpf wuchs zu-
sehends, ohne daß auch nur der bescheidenste
Wunsch über ihre Lippen gekommen wäre.

So opferte sie willig ihre kärglichen Frei-
stunden uud gab erst Ruhe, wenn der Mond zu-
sehends blasser winde. Nur am Pfingstsonnabend
erlanbte sie sich eine Ausuahme. Der Kapitän war
einen Augenblick zu ihrem Vater gegangen, uud
sie ließ sich vou dem weichen Abend an den Strand
locken. Es ging im Dorf die Nede, daß die ledigen
Mädchen an diesem Sonnabend den Namen des
Zukünftigen auf der Ebbe lesen könnten. Hastig lief
sie ihrem Schicksal entgegen, unbesorgt um den
Strumpf, der in einer halbeu Stunde vollendet
sein würde. Sie hatte es so eilig mit dem Fort-
kommen gehabt, daß sie nicht bemerkte, wie sich der
derbe Wollfaden des bald aufgebrauchteu Games
an ihr Kleid hing, mit ihr hinaus durch die lose
schließende Tür au den Strand lief und sich erst
von ihr löste, als sie wieder auf Obermanns Heim
zuschritt, mißmutig, lvcil die Pfingstsee keinen
Namen für sie gehabt hatte. I n der Landkajüte
des Alten entdeckte sie nun das angerichtete Un-
heil und schickte sich an, eilig zur Mutter zu laufen,
nm Ersatzwolle zn schaffen prallte aber in
der Tür mit dem heimkehrenden Kapitän zusam-
men. Der lief blaurot vor Zorn an, als er die
Geschichte hörte, stöhnte laut und murmelte immer
wieder die nämlichen Worte:

„Also auch sie nicht . . . lvenn man wenig-
stens das Papier hätte."

Luise brach in Tränen aus und konnte sich
aus dem allen keinen Vers machen. Der Alte
starrte stumpf vor sich nieder und hatte plötzlich
cin ganz altes, eingesunkeues Gesicht. Da begann
sie in ihrer Herzensangst ein Kiilderlied gu beten:

Du, der des Pfingstfests Wunder heißt,
mach' alles gut, o heil'ger Geist!
Und als sie kaum ausgesprochen hatte, tat sich

die Tür auf, und ein stattlicher, vollbärtiger Mann
ilt der kleidsamen Uniform eines ^teuerinannes
kam herein.

„Verzeihen die Herrschaften, aber am Strande
fand ich diesen Zettel um einen Wollfaden geknotet
nnd ging ihm nach, bis er aufhörte . . . also bis
zu Ihnen. Ich habe das Gam säuberlich aufge-
wickelt. Hier ist es!"

Der alte Overmann zögerte einen Augenblick,
Nuckelte es dann herunter und streckte der verwirr-
ten Luise den Zettel entgegen.

„Du sollst ihn lesen, wenn die Strümpfe auch
noch nicht fertig sind."

„Das Frauenzimmer, welches das Garn
zu Ende bringt, ohne mich um ein Ge-
schenk anzugehen, soll mich beerben"

stand darauf.
„Das gilt aber nicht", stammelte sie fassungs-

los, „nein, nein . . . dieser Herr —"
„Ist ins Garn gegangen," sagte der Kapitän

und hielt ihm schmunzelnd die Hand hin; „aber
weiter hat er mit der Sache nichts zu tun, denn er
ist ja glücklich wieder herausgekommen."

Als am Pfingstsonntag die Glocken ver-
stummt waren, dachte er anders! Er hatte den
Steuermann, der hier unfreiwillig rasten mußte,
weil an seinen: Schiff eine Kleinigkeit zu bessern
war, zu sich gebeten und die Familie des Küsters
ebenfalls. Nun sah er, daß die Augen des Fremden
ilt, der ganzen Zeit nicht von dem Luischen. los«
kamen, und währcud er sich eine mächtige Scheibe
von dem Feststollen herunterschnitt, flüsterte er
seinem alten Freunde, dein Küster, ins Ohr:

„Ich habe mich gestern geirrt . . . er sitzt doch
noch d'rin . . . und dies ist dcis sauberste Pfingft-
gärn, welches ich jemals gesponnen habe, lvenn
ich auch noch immer ohne, Strümpfe bin!! Meinst
du nicht auch, Küster?" , ,
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Die „Österreichische Volkszeitung" betont,
die Gesetze des Neichsbestandes seien durch den
Wechsel einer Anzahl von Neichsratsinandaten
nicht, außer Wirksamkeit zn setzen. Den, reaktionä-
ren Gelüsten fehle die ^ ra f t und das Gleiche möge
in Hinsicht anf die Bedrohung des Deutschtums
gesagt sein.

Das „Deutsche Volksblatt" erklärt, es sei die
Aufgabe der christlichsozialen Partei, die Trümmer
der geschlagenen anderen deutschen Parteien im
Interesse der Verteidigung des deutschen Volks-
w m s zu sammeln und neu zu organisieren. Daß
das nur auf nationaler Grundlage nnd auf dem
Poden eines wirtschaftlichen Neformprogramm,5
möglich ist, liege auf der Hand.

Die „Deutsche Zeitung" glaubt, daß die
Christlichsozialen aus den Stichwahlen noch eine
beträchtliche Vermehrung ihrer Mandatszahl zu
erwarten haben.

Die „Arbeiterzeitung" findet, das allgemeine
Wahlrecht habe enthüllt, daß auch in Österreich
die Arbeiterschaft die tragende Grundsäule der
Gesellschaft ist, daß sie die Masse des Volkes bi l -
det, ja das Volk selbst.

Rußland.
Aus Petersburg wird über die Schwierig-

keiten der Parlamentarischen Lage berichtet: Trotz
der Zusammensetzung der Duma aus vorwiegend
radikalen Elementen hat Ministerpräsident Stoly-
pin an der Hoffnung festgehalten, den Vodcn für
eine gemeinsame Arbeit mit der Volksvertretung
zu finden. Unter allen Umständen war er ent-
schlossen, der zweiten Ncichsduma die volle, ehrliche
Probe auf ihre Arbeitsfähigkeit und Willigkeit zu
gönnen. Die am Eröffnungstage ausgegebene Pa-
role des Ministerrats gegenüber der zweiten
Duma lautete daher: Langmut, Nachsicht, Eni>
gegeul'ommon. Eine Zeitlang schien es, als ob in
dem Verkehr der beiden Machtfaktoren die not-
wendige Brücke hergestellt werden könne. Die bei
näherer Betrachtung erschreckend große Zahl van
unkultivierten und revolutionär gefilmten Abge-
ordneten ließ zwar die Sorge der Negierung über
die Erreichung selbst der geringsten konstitutio-
nellen Fortschritte mit solchem Material keinen
Augenblick zur Ruhe kommen; immerhin muß an-
erkannt werden, daß es den Führern der radikalen
Fraktionen und Gruppen und dem Präsidenten
Golovin eine Zeitlang gelungen ist, mindestens
störende Ausschrcituugeu im „Hause" fernzuhalten
lind den Mitgliedern der Negierung bei ihrem
Auftreten in der Duma respektvolles Gehör zu
sicheru. Die Stclluug der Kadetteu war zwar eiuc
unverläßlichc, doch legteu sie großen Eifer zu ver-
mittelnder Tätigkeit, zwischen, den Extremen auf
beiden Seiten an den Tag; sie suchten mit Nach-
druck sich mit den ihnen nahestehenden Gruppierun-
gen zu einem Zentrumsblock zu vereinigen, um
der Negierung als Faktor, mit dem gerechnet wer-
den muß, zu erscheinen. Der polnische „Kolo"
stimmte in allen wichtigen Fragen mit der Ncchten
für die Negierung. Tagegen nahm die Gruppe der

extremen, Rechten, in ihrem starren Neaktionsfana-
tislnus eine für das Kabinett täglich unbeqnemere,
um nicht zu sagen kompromittierendere Stellnng
ein, weil diese Elemente als Vertreter der „Wahr-
haft russischen Leute" hinter der Negierung Schutz
suchten und sich als alleinige getreue „Stützen"
aufspielten. Entgleisungen des „Kadcttenpräsioen-
ten" Golovin, der seine Stelluug dein Minister-
Präsidenten gegenüber mit konsequent unangebrach-
ter Kraftverschwcndung und durchaus vcrmeid-
licheu „Brüskierungen" erschwerte, führten zu viel-
fachen „Abfuhren", die Herr Golovin sich zuzog,
wodurch nicht nur seine Autorität, sondern gleich-
zeitig auch die Hausdisziplin litt. Der polnische
„Kolo" geriet durch die in bezug auf den Zeit-
punkt, wie anf die Struktur höchst unglückliche
Ailtonomievorlage mit den mittleren und rechten
Gruppen, aber anch mit der Kadettenpartei in Kol-
lision, stimmte mehrfach mit der äußersten Linken
nnd war selbst für die Nekrutcnvorlage schwer
genug zu haben. Einige Mitglieder des Kabinetts
verlangten, wie bereits berichtet, wiederholt, mit
besonderem Nachdruck aber anläßlich der letzten
Sturmszenen, die Auflösung der sterilen, nur von
Leidenschaften geleiteten Neichsduma; die anderen
Minister, vor allen Herr von Stolypin, betonten
dagegen die politischen und moralischen Erwägun-
gen, die für Beibehaltung der Duma sprachen.
Das bildete die auch heute noch nicht völlig ans-
getragene Dissonanz innerhalb des Ministerrates,
die jedoch auf die Solidarität des Kabinetts nach
außen ohne jeden Einfluß blieben und frei von
jeder persönlichen Spitze sind. Das aus allen Wirr-
nissen bisher gezeitigte positive Resultat ist die
Abschüttlung der Neaktion von den Nockschößen der
Regierung, wie die entschlossenen nnd auch wir-
kungsvollen Anordnungen der Negierung zur Un-
terdrückung jeder aufhetzerischen Tätigkeit der
„Wahrhaft russischen Leute" im ganzen Lande
zeigen. Das ist immerhin erfreulich. Für den Be-
stand der Duma steht aber die Prognose sehr un-
güustig: fie gilt als aufgegebener Patient.^.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 17. Mai.

Zu den vom italienischen Minister des Äußern,
T i t t o n i , in der Kammer abgegebenen Erklä-
rungen bemerkt das „Fremdenblatt": Mi t aufrich-
tiger uud großer Befriedigung wird bei uns jeuer
Teil der Rede des Herrn Tittoni aufgenommen
werden, der das Verhältnis der ö ste r r c i ch i s ch-
un g a r i s c h e n M o n a r c h i e zu I t a l i e n
behandelt. Die Ausführnngeu des Herrn Tittoni
über diesen Gegenstand nehmen einen breiten
Naum ein und tragen das Gepräge loyaler Auf-
richtigkeit und ehrlicher Freundschaft. Aus seinen
Worten konnte man das Bestreben erkennen, die
ausgezeichneten Beziehungeu zwischen den beiden
Nachbarreichen zu erhaltcu uud zu kräftigeu. Die
Nede des Herrn Tittoui ist der erfreuliche Prolog
zu den Zusammenkünften von, Nacconigi und
Tesio. Herr Tittoni kann gewiß sein, daß seine
Auffassung der Orientpolitik bei uns vollste Zu-

'timmnng finden wird und ebenso sympathisch be-
rührten die Worte, welche er dem mazedonischen
Problem widmete. I n der Frage der Einschränkung
der Nüstnngen nimmt Italien, denselben Prinzi-
piellen Standpunkt ein, wie Nußland, Dcntschland
uud Österreich-Ungarn; nur in der Methode seiner
Allwendung herrscht Verschiedenheit. Nicht etwa,
als ob diese Mächte der Idee der Einschränkung
der Nüstungen unsympathisch gegenüberstünden
und den Gedanken verwürfen. Aber fie meinen,
daß dieses Ziel nicht durch Konferenzbeschlüsse, son-
dern nur auf dem Weg der Besserung oer inter-
nationalen Beziehungen erreicht werden könnte.
Die Vorbedingung zu einer solchen Besserung aber
liegt in der Befolgung einer so klaren uud loyalen
Politik, wie sie Herr Tittoni in seiner Nede ver-
treten hat.

Das Gerücht, daß die b u l g a r i f c h e Ne-
gierung infolge der gegen die Bulgaren ill Maze-
donien gerichteten s e r b ische n Bandenumtriebe
den diplomatischen Agenten in Belgrad, Nizov,
abzuberufen beabsichtige, wird nach einer Meldung
aus Sofia von maßgebender Seite kategorisch be-
stritten. Zu einem solchen Schritte liege kein Grund
vor. Die bulgarische Negicrung nimmt bei, aller
Wärme ihres Interesses für das Schicksal der ma-
zedonischen Stammesbrüder keine so schroffe Hal-
tung ein, wie dies von einzelnen bulgarischen
Blättern behauptet wurde. Sie ist vielmehr ent-
schlossen, auf eiue friedliche Lösnng der schwebenden
Differenz hinzuarbeiten und für jeden Fall bei
ihrer durchaus versöhnlichen und korrekten, Politik
zu beharren. Diese Haltnng findet in den diploma-
tischen Kreisen Sofias volle Anerkennnng und
wird als neuer Beweis de-3 fricdliebendcu Geistes
angeschen, den die Leitung der auswärtigen An-
gelegenheiten Bulgariens in der letzten Zeit bei
verschiedenen Anlässen beknndet hat.

Der britische Kriegsminister Ha I d a n e sprach
in einer liberalen Versammlung. Er führte etwa
folgendes aus: Bezüglich der Verhältnisse auf
dein Kontinent stellte er mit Befriedigung fest, daß
die freuudsmaftlicheu Beziehungeu zwischen G r o ß-
b r i t a n n i e n und F r a n k r e i ch sowie zwischen
G r o ß b r i t a n n i e n und N u ß l a n d i m m e r
mehr an H e r z l i c h k e i t gewinnen. Er ver-
traue darauf, daß auch die Zeit kommen werde,
wo eine Bessernng der Beziehungen zwischen Groß-
britannien uud D e u t s c h l a n d ebenso-deutlich
in Erscheinung treten werde. Es gebe eine Klasse
voll Journalisten, die es für angezeigt halte, jeden
kleinen Iwischenfall aufzubauschen, der sich ereig-
nete; es gebe viele nervöse Leute in Großbritannien
und iil Deutschlaud, welche glaubten, daß die bei-
den Völker übereinander herfalleil wollten. Die-
selben, IolRnalisten, die heute das Land gegen
Deutschland aufhetzteil, hätten seiuerzeit Großbri-
tannien zur Hetze gegeu Frankreich während der
Dreyfus-Affäre getrieben. Er sei überzeugt, daß die
Politik der besseren Verständigung fortschreiten
werde auf der soliden Grundlage des Verständ-
nisses der wahren Natur der gegenseitigen Ver-
hältnisse.

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o « P e r f a l l .

(67. Fortsetzung.) («achdruck verboten.)

Die Anordnung, die er zur Heilung oder Ab-
wehr weiterer Ansteckung trifft, wird je nach dcm
Stand der philosophischen uud menschlichen An-
schauung stets mit anderen Titeln genannt werden.
Die bis jetzt gebräuchlich waren, sind: Strafe, Ver-
geltung, Sühne,, Besserung, Schutz der Gesellschaft.

„Ich kenne nur eine Bezeichnung dafür: Kampf
gegen die Finsternis! Nicht gegen ihre Bewohner,
die Gefangenen gleichen, die wir befreien wollen,
sondern gcgcii ihre furchtbat-en Mauern und Schan-
zen! Sie wollen wir schleifen und dann den Befrei-
teil mit offenen Armen entgegengehen. Kampf mit
der Finsternis bis zum Tode. Aber er ist furchtbar,
hoffnungslos! Ich habe ihre schlimmsten Höhlen
durchwühlt, ich habe mit Messer und Mikroskop nach
ihr gesucht, ich habe ihre entsetzlichen Zeichen stu-
diert, mit denen sie ihre Opfer brandmarkt, aber ihr
ursächliches Wesen habe ich nie orfaßt. Bald hat sie
mich dnrch erborgtes Licht getäuscht, mir gefchilici»
chelt, bald hat sie mich öurch ihr abgrundtiefes
Schweigen fo entsetzt, daß mir die Kraft gebrach.
Immer war ich der Besiegte! So habe ich nur mehr
ein heißes Begehren: ihr wenigstens ml Eigentum
zu rauben, so diel ich kann, mit List und Gewalt!
Und so habe ich folgenden Plan gefaßt, dessen Ver-
wirklichung meinem arbeitsvollen Leben vielleicht
«wen Sinn vcrllnhc'n könnte."

Nlm folgte der Entwurf Volt Gundlach, der
Heimstätte für Verbrecherkinder.

Das Wort stand in seiner vollen Wucht vor
Johannes, aber das Licht seiner Umgebung nahm
ihm das ganze Düstere seines Inhaltes. Er las es
ohne Erregung, ohne Schmerz.

Dann der Schluß: „Marianne! Wer der Fin»
sternis ihr Eigentum entreißen wi l l , muß stark sein
wie sie selbst. Abstreifen muß er jedes Vorurteil,
jeden Widerwille», jedeu Haß; nur drei Dinge dür-
fen in ihm wohnen: die Gerechtigkeit, die Wahrheit
und die Liebe!"

Johannes war fchon lange zu Ende, aber er
regte sich nicht. Sein Blick ruhte auf dem Spruch
von der Finsteruis und ihrem Eigentum! Welche
Kraft lag für ihn darin! Er hat ihn damals auf
dein Leidenslager i l l H. zu neuem Leben gerufen,
er hat ihn hieher geführt i l l diesem Haus, zu Klär-
chen, zur Tochter dessen, von dem er stammte, welch
seltsamer Kreislauf!

Das dunkle „Müssen" stand wieder vor ihm, auf
das er überall wieder stieß, i i l Natur und Menschen,
im Guten uud Bösen. Er war der Sohn eiues Ver-
brechers, da stalld es klar. Cassan wird gelxldc bei
dem ersten, den er für Gundlach bestinMlte, keine
Ausnahme gemacht haben.

Er ahnte längst Ähnliches, ging ihm längst mit
kritischem Verstände zu Leibe, und wunderte sich jetzt
doch, daß es so wenig Eindruck auf ihn machte. Er
reizte fich förmlich selbst. Der Sohn eines Mörders!
Eines Hingerichteten! Der Sohn der Frau alls dem
Krebs! Was war jetzt noch ullwahrscheinlich?

Noch nicht mürbe, Johannes? Noch immer das
Haupt hoch? Haft du noch immer den Mut , von dem
Frau Marianne sprach? Wenn sie ihn hat, das UN'
schuldige Mädchen, cin .Kind gegen ihn, Klärchen!?
Und sie hat ihn, weil sie die Liebe hat.

Sie hat ja alles gelesen. Sie muß es ja wissen,
wer er war! Oder las sie darüber hinN>eg über das
entscheidende Wort, in ihrer Begeisterung für das
Ganze? Oder verblendete sie die Leidenschaft? Den
Eindruck machte sie nicht.

Und warum sollw sic nicht so groß denken, die
Tochter eines Cassml? Ja, war es denn groß, nicht
nur menschlich? Umfaßt ihn deun auch schon der teuf-
lische Niilg des Vorurteils, der Begriffe? Dann war
er überhaupt nicht wert, in die Spuren dieses edlen
Mannes zu treten, dann stand er ja anf den, Stand-
punkt Frau Mariauilens. Oder wußte diese noch
mehr? Noch Schlimmeres? Was gab es denn noch
Schlimmeres als das Schaffot?

Aber davon wußte Klärchen nichts. Ob sie nicht
dock) der Schmier erfaßte, wenn sie es erführe? Als
ob die Strafe das Maßgebende! Als ob das gesühnte
Verbrechen schwerer wäge als das nngesühnte!

Wie ungeschnlt er noch war, wie schwer er sich
losringt, voll all dem alten Wust der Vorurteile.
Wer der Finsternis ihr Eigentum entreißen wi l l ,
muß stark sein, wie sie selbst!

Er w i l l es ihr aber entreißen, wie er ihr ent-
rissen wurde. Also sei auch stark, Johannes!

Ob sie wohl kommt, oder ob sie sein Bekenntnis
schriftlich vorzufinden erwartet?
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Tagesneuigleiten.
— (Welche G e n a u i g k e i t t a u n e i n e

U h r e r re i chen? ) Eine Uhr von möglichst ge?
nauem Gang ist für viele Betätignngen des Menschen
wünschenswert oder gar ein Bedürfnis. Die aller-
größten Anspnickie c>ber an die Uhren macht doch erst
die Wissenschaft, nnd zwar zu allererst die Himmels-
künde. Eine berühmte Uhr, die seit dem Jahre 1850
an der Sternwarte von Greenwich in Betrieb ist,
hat einen Fehler von ein Siebentel Sekunde täglich,
was schon als eine recht gute Leistung betrachtet wer»
den kann. Aber es wäre wohl traurig, wenn die Uhr-
macherkunst im letzten halben Jahrhundert nicht noch
lveitere Fortschritte gemacht hätte. Das ist aber, wie
man weiß, recht wohl der Fall gewesen, und so konnte
dieselbe SternU>arte das neue Jahrhundert mit der
Aufstellung einer Uhr beginnen, die nur eine mitt-
lere Abtvcichung von ein Zwanzigstel Sekunde in
ihrem täglichen Gang ausweist. Es gibt nach einer
Mitteilung von „English Mechanic" nur noch. zwei
oder höchstens drei Uhren auf der Erde, die noch
besser gehen, nämlich eine an der Berliner Stern-
warte, eine an der Sternwarte zu Leyden nnd eine
an dor Sternwarte der Vereinigten Staaten. Die
mittleren Abweichungen dieser Uhren belaufen sich
auf ein Vierzigste! bis ein Fünfzigste! Sekunde per
Tag. Um diese Genauigkeit zuwege zu bringen und
zu erhalten, sind solche Uhren in ein luftdichtes Ge°
Hänse eingeschlossen und in einem Gewölbe aufge-
stellt, wo die Temperatnr stets anf gleicher Höhe
bleibt. — Professor Eichelberger hat im Anschluß
an diese Mitteilungen über eine Uhr berichtet, die
im Gegensatz zu jenen imposanten Betrieben der
neuesten Uhrmacherkunst ein Muster von Einfachheit
ist. Sie wird in dem indischen Staat Nepal als
Zeitmesser benützt und besteht in einem Kupfergefäß,
das ein kleines Loch im Boden besitzt. Anf Wasser
gesetzt, füllt es sich in bestimmter Zeit und sinkt dann
unter, was genau scchzigmal am Tage geschehen soll.
Jedesmal, wenn das Gefäß untersinkt, gibt ein Gong
eine Anzahl von Schlägen, durch die angezeigt wird,
wie weit es noch bis zum Sonnenuntergang ist. Den
Tagesanfaug bestimmen die Leute dort übrigens nach
5er Zeit, wann man die Haare auf dem Handrücken
gegen den Himmel erkennen kann.

— (Perücken a n s G l a s . ) Auf dem Haar»
Markt ist im Laufe dor letzten Jahre« ein außck>
ordentlicher Mangel an Material eingetreten. Die
Käufer von Frauenhaar, die früher in verschiedenen
Ländern bei Frauen nnd Mädchen auf dem Lande
reichliche Angebote fanden, stehen jetzt einer lvach-
senden Abneigung gegenüber, den prächtigen Hanpt-
schNiuck für verhältnismäßig bescheidene Summen zu
veräußern, und so kann der Bedarf an Haaren, der
durch dre Verwendung von künstlichen Locken und
Haareinlagen gerade in letzterer Zeit sehr gesteigert
ist, kanm noch gedeckt werden. Der Preis für natür-
liches Haar ist so anf das Dreifache gestiegen, und
wan hat sich genötigt gesehen, für wohlfeilere Pe-
rücken nach allen möglichen Ersatzmitteln zu suchen.
Man hat n. a. Flachs nnd Pfcrdehaar so zu bearbei°
ten versucht, daß sie den menschlichen Haaren ähnlich
werden; aber die Ergebnisse waren recht mangelhaft.
Jetzt hat man, wie ein Londoner Blatt berichtet, eine

Na fiel sein Blick anf den. Brief, der aus dem
Umschlag herausgefallen. Es war tie Handschrift
Mariannens. Er nahm ihn zögernd; es kam ihm
nie Gutes von dieser Seite.

„Geliebtes Kind!
Wenn du diese Zeilen liest, bin ich nicht mehr.

Ich übergebe dir das Vermächtnis deines Vaters,
das ihm wertvoller erschien als aller Besitz. Er
hat es mir allein anvertraut, mit der Befugnis,
es weiter zu geben nach meinem Ermessen. So lege
ich es in deine Hände. Wache darüber, wie ich da»
über g'ewacht, betrachte es als das Heiligtum deines
Lebens, wie ich es betrachtet, aber bedenke eines,
du, bist ein Weib! Ick) habe es an mir selbst orfah°
ren, was das heißt. Wir können so Großein nie
ganz gerecht werden. Und so rate ich dir: Wenn
dir eiu Gatte zur Seite steht — von der Tochter
Mies Cassan kann ich dock) erwarten, daß es ein
Ihrer in jeder Beziehung Würdiger ist — so lege
diese Blätter vertrauensvoll in seine Hände nnd
betrachte dich nur als seine Stütze bei dem edlen
Werke. Nur so kann sich die wahre Absicht deines
Vaters erfüllen. Jede weiteren Ratschläge wären
vergeblich. Man muß die Stärk' haben, welche
Cassan verlangt. M i r hat sie stets gefehlt, möge
Gott sie dir verleihen und vor allein dein, den
üh mit heißem Gebet an deine Seite flehe.

Deine Mutter Marianne."

(Fortsetzung folgt.)

Reihe von erfolgreichen Experimenten gemacht, ge-
sponnenes Glas zur Herstellung von Perücken zu
verwenden. Die Perücken, die aus solchem Glas
gefertigt wurden, sollen wundervoll leicht und jchö»,
dabei weich wie natürliches Haar sein.

— (Übe r e i n e n n e u e n a m e r i k a n i «
s ch en E i n f a I l) berichten Londoner Blätter. Man
baut gegenwärtig in Chicago für einen großen
Vergnügnng5park ein gigantisches Klavier. Das
Rieseninstrnment soll eine Höhe von 40 Fuß bei
einer Länge von 60 Fuß haben. Die Saiten sind dicke
Kupferdrahtkabel; die Hämmer sind aus Stahl ge-
macht nnd mit dreifach übereinander gelegter Nhino-
zeroshaut überzogen; sie haben eine PerknssionZ-
traft von 200 Pfund anf den Geviertzoll. Ein Motor
foll die znr Ausführung des Repertoires erforderliche
Kraft liefern: dieses Repertoire umfaßt 50 Stücke,
deren Noten auf einem 15 Fuß breiten und 2000 Fuß
langen Streifen zn finden sind. Bewundernswert
ist der Mut, mit dem man einen Park, in welchem
ein so uugehenerlichetz Klavier zu hören sein wird,
einen „Vergnügungspark" zu nennen wagt!

— ( D i e chinesische B r a u t . ) I n China
Braut zu sein, muß für die armen Chinesinnen ein
geringes Glücksempfinden bergen. Wie eine Ware
wird sie vom Mann gekauft. Der Preis fchwankt
zwischen 50 und 700 Kronen. Am Hochzeitstag ziehen
sich die Eltern die schlechtesten Kleider an und neh-
men nnter lautem Schluchzen Abschied von ihrer
Tochter. Sie nehmen an der Hochzeitsfeierlichkeit
nicht teil. Die Vrant ist mit einem rotseidenen Ge>
wand und einer Flitterkrolle auf dem Haupte bê
kleidet. Eine feierlich geschmückte, rote Sänfte trägt
sie dem Bräutigam entgegen. Der Sänfte folgen
Verwandte und Bekannte der Braut, die die Hoch-
zeitsgeschenke trageil. Vor dem Hause der Eltern des
Bräutigams angekommen hebt sie der Bruder ans
der Sänfte und übergibt sie der Familie des Bräu-
tigams. Vor den Ahnentafeln am Hansaltar sieht
sie den Bräutigam zum erstenmal. Unter Gebeten
trinkt das junge Paar aus einer Tasse nnd ißt ge»
meinsam von einem weißen Huhn. Hiemit ist der
Eheakt vollzogen. Jetzt erst ist sür die junge Frau
der Moment gekommen, das Gesicht zu entschleiern.
Diese kleinen Formalitäten sind leicht zu ertragen',
abor die Musterung der frischeil Gattin seitens der
nenen Verwandten ihres Mannes ist grausam. Sie
hat auf einem erhöhten Sitz Platz zu nehmen; dann
wird die Unglückliche wie eine Ware geprüft. Ohne
selbst sprechen zu dürfen, hört sie das Resultat der
Musterung: Lob und Tadel. Nach zwei Tagen wer»
den Antrittsbesuche gemacht nnd der Ehemann stellt
sich den Verwandteil seiner Frau vor. Des Hauses
unumschränkter Gebieter ist der Mann: die Frau darf
nur zweimal im Jahre ausgehen, zum Neujahrs«
fest nnd Totenopfer.

— (400. G e b u r t s t a g A m e r i k a s . ) Am
5. Mai konnte Amerika seinen 400. Gebnrtstag oder,
richtiger, Tauftag feiern; es hat aber diesen wichtigen
Tag sang- und klanglos vorübergeheil lassen. An die-
sem Tage nämlich erschien bei Martin Waldseemüller
in Saint-Di6 die Beschreibung der Reisen Amerigo
Vespucci's nach der Neuen Welt, und in der Vor-
rede schlng Waldseemüller vor, das neuentdeckte Land
Amerika zu nennen. Sein Vorschlag ward von der
Gelehrtemvclt angenommen, und der Name bürgerte
sich rasch ein. — Merkwürdig ist übrigens, daß der
Weltteil nach einem Italiener genannt wurde, daß
ein Deutscher ihm den Namen gab, daß das Buch,
worin dies geschah, in Frankreich erschien und daß
es in lateinischer Sprache geschrieben war.

— ( D i e höchste B e q u e m l i c h k e i t . ) Was
Wohnungen in Berlin ^V. enthalten, erfährt man
aus einer Ankündigung. Dort heißt es: „Hochhen>
schaftliche acht und neun Ziinmeirwohnungen mit
großer Diele, Bad, drei Klosetts, geschmackvoll aus-
gebaut. Ferner Warmwasserheizung — Warmwasser-
versorgung — Fahrstuhl — elektrische und Gas-
beleuchtung — Vacuum« Reinigung — Müllschacht
— Stahlpanzer - Safes — Mottenkammern — in
jeder Wohnung eiue Normaluhr — Roll- nnd PIatt°
stube - Teppichklopfmaschine." - Mehr taun man
allerdings nicht verlangen!

— ( T i e B r i l l e n.) Besuch: Sie tMen ja drei
Brillen, Herr Professor, wozu denn das? — Pro-
fessor: M i t dem einen Paar lese ich, das andere
brauche ich, wenn ich in die Ferne sche, nnd das
dritte, um die beiden anderen zu suchen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der General.

Gendarmerieinfpektor, Herr Generalmajor Michael
T i ü l j a r , ist gestern zur Inspizierung der Gen°
darmeriekommanden hier eingetroffen und im Hotel
„Union" crba/estiegen.

— (B e i m k. k. Vc r w a l t u n g s g c r i c h t Z ^
Hofe) wird am 22. d. M. eine öffentliche münd-
liche Verhandlung über die Beschwerde des Emil
Gn«tin nnd Genossen in Aßling wider das k. k. M i -
nisterium des Innei-n wegen des Eintrittes in den
Gemeindeausschuß als Virilisten stattfinden.

— ( A u s der D iözese . ) Seine Majestät der
K a i s e r hat den römisch-katholischen Weltpriester
Anton I a r c der Diözese Üaibach zum Marinekuratel!
zweiter Klasse im Aktivstande der Marinegeistlichkeit
ernannt.

— (F r ü h l i n g s f e st.) Die Vorarbeiten für
das am Pfingstmontag nachmittags 3 Uhr in der
Tonhalle, stattfindende Kinder-FrühIingÄfest vel>
sprechen mancherlei Überraschuugen. Der große Fest-
saal wird in frifchem Blumenschmuck prangen, der
Einzug des Frühlings, an welchem eine große An-
zal,l reizender Kinder beteiligt ist, entivickelt sich zu
einem kleinen Festspiel mit Deklamation, Musik und
Tanz. Daranf folgt Kasperltheatcr und lustiges
Allerlei fi ir Kinder, danach eine! reichbedachte Jux.
tombola (14 Ambo, 12 Terno, 10 Qnnterno, 8 Quin°
terno, 6 Tombola), später Tanz; anch für Erfrischun-
gen wird Vorsorge getragen, nnd so ist wohl zu er-
warten, daß Groß nnd Klein einen vergnügten
Nachmittag Verbrillgen. Kartenvorverkauf in der
Buchhandlung Fischer (mich Montag vormittags
von 10 bis 12 Uhr).

— ( D e r V e r e i n d e r k. k. P o s t m e i s t e r
u n d P o s t v x p e d i t o r e n i n K r a i n , K ü s t e n ,
l a n d n n d D a l m a t i e n ) hält Montag, den
27. d. M. nm 10 Uhr vormittags im Saale des
Hotels „zuck goldenen Hirschen" in Görz sein?
25. ordentliche Generalversammlung, verbunden mit
der 10. ordentlichen Gcneralversammlnng der Ver-
einskrankenkasse der nichtärarischen Landpostbedien-
steten in Krain, Küstenland und Dalmatien, ab. Auf
der Tagesordnung steht unter anderem die Verlei»
huiig des Anteiles des Kaiser Franz Josef I. 3K>
gierungsjubiläumsfondcs der nichtärarischen Post-
bediensteten zugunsten mittelloser Kinder der k. k.
Postmeister, Postexpedienten und Postexpeditorex
beiderlei Geschlechtes per 192 Kronen; serner der
Kaiser Franz Josef I. Negierungsjubiläuinsstiftuna
der nichtärarischen Postbedicnsteten der Postbezirke
Trieft und Zara per 150 Kronen. Bewerber um
diese Stiftn ngsplätze wollen ihre gehörig dokumen-
tierten Gesuche bis 20. Ma i 1907 an das Vereinsprä.
sidiuin in Littai einsenden.

— ( A u s w a n d e r u n g nach S a o P a u l o . )
Über die Answanderung nach dem brasilianischen
Staate Sao Paulo wird nachstehende Information
versendet: Die Aussichten der Auswanderung nach
dem brasilianischen Staate Sao Paulo sind nach wie
vor wenig günstig. An die Arbeit auf den Kaffee«
Pflanznngen und die mit derselben verbundenen Le.
bens- und Wohnungsverhältnisse können sich die
österreichischen Auswanderer erfahrungsgemäß.in der
Regel nicht gewöhnen; überdies ist die Teuerung der
Lebensmittel auf den K^iffeepflanzungen so grok.
daß es Mver ist, Ersparnisse zu machen. Nicht selten
reicht der Verdienst überhaupt nicht aus, um die
notlixndigsten Lebensbedürfnisse zu befriedigen. Nur
Landwirte mit Familien, welche vollkommen gesund
sind, die schwerste Arbeit nicht scheuen und mindestens
ein Kapital von 1000 X mitbringen, haben über-
haupt einige Aussicht auf ein bescheidenes Fortkoni'
men. Freies (unentgeltliches) Negierungsland ist im
Staate Sao Paulo nach wie vor nicht zu haben. '

— ( L e h r e r h e i m k o n z e r t i n der G l a s «
h a l l e des K a s i n o s . ) Wir werden um Alrt>
nähme folgender Inschrift ersucht: Vor drei Jahren
wurde im deutschen Lchrervereine unserer Stadt,
im sogenannten Krainischen Lehrervereme, der Be-
schluß gefaßt, für jene Lehrer des Nordens, die in-
folge eines Lungen^ oder Halsleidens gezwungen
sind, den Winter im Süden zuzubringen, in Abbazia
oder in einem südlicher gelegenen Kurorte ein Kran
kenheim zu gründen. Niemand kann es nämlich so
gut ermessen, was es heißt, fern von der Familie,
bei fremden Lenten in ganz ungewohnten Verhält-
nissen Retwug zu suchen, wie der Lehrer, der in den
Gebieten wirkt und ihnen nahegerückt ist. Die deut-
schen Lehrer Krains leitete damals, als sie den Be^
schlich ill die Wirklichkeit überzuführen begannen
und K-rone um Krone sammelten, kein anderer Ge-
danke, als der, dem kranken Kollegen im Süde?l
ein gastlich Heim zu bauen, wo er heimische Kost,
heimische Pflege nnd alles um wenig Geld finden
sollte. Kein Wunder, daß die Idee alsbald von der
gesainten Lehrerschaft des Kreises mit Begeisterung
aufgenommen wurde! Der deutsche Lehrerverein, das
heißt der Krainische Lehrerverein, sah die Id<ee
wachsen, damit aber auch die Arbeit und er setzte sich
daher einerseits mit dem 18.000 Mitglieder zählen»
den deutsch-österreichischen Qehrerbunde, curderseits
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mit den übrigen deutschen Lehrern von Krain nud
dem Küstenlands in Verbindung, um Mitarbeiter zu
gewinnen. Vor allem war es nötig, dort, wo das
Heim erstehen soll, eine sichere Schutztruppe zu
wissen, das heißt die deutsche Lehrerschaft an der
Adria zu vereinigen und an das Ganze zu schließen,
damit das Haus seine Verwalter und Hüter finde.
So entstand unter dem Namen „Deutscher Lehrer»
verband für Krain und das Küstenland" vor Jahres«
frist die Vereinigung der deutschen Volks«, Bürger«
und Mittelschnllehrer im Suden. Dem Verbände ge-
hören dermalen die Üehrervcreine in Üaibach (Krai»
nischer Lehre rvei-ein), in Trieft, in Gottschee und
außerdem noch deutsche Lehrer in Abbazia, Pola und
Görz an. I m ganzen zahlt der Deutsche Lehrerver«
band für Krain und das Küstenland dermalen rund
160 Mitglieder. Dieser Verband nun hält am Pfingst»
sunntag in Laibach, wo die Vereinsleitnng mit dein
Obmanne Herrn Lehrer L u d w i g ihren Sitz hat,
vormittags seine Hauptversammlung nnd veranstal»
tet aus diesem Anlasse für den Zweck, der ihn ins
Leben rief, für das Lchrerkrankenheim, ein Fest«
k o n z e r t . I m ganzen Reiche wurden für die hohe
Idee schon Neinerträgnisse von Festlichkeiten zur
Verfügung gestellt, so daß dor Gründungsfonds
bereits auf rund 40.M0 Kronen angewachsen ist,
nur Laibach, die Wiege des Gedankens, ist noch nicht
mit einein neimensNx'rte'.i Beitrage hervorgetreteil.
So soll denn das Versäumte am Pfingstfonntage
nachgetragen werden. Die Pflicht der Hnmanitäts-
rücksicht wird leicht, da sich ein Sängerquintett in
den Dienst der Sache gestellt hat, das allerorts reiches
Lob erntete nnd mit dem Koschatqnintette ernstlich
wetteifert. Was der Besucher am Psingstsoniltag
in der Kasinoglashalle hören wird, ist echter, unver-
fälschter Kärntner Gesang, der Klang von reinem
Metalle.

— ( E i n e g e m ü t l i c h e T a n z u n t e r h a l -
t u n g . ) Am l3. d. M. gegen 2 Uhr früh entstand
im Gasthause des Franz Vabnik in Studencc (Kal-
tenbrunn), wo eine Tanzunterhaltung abgehalten
wurde, zwischen mehreren Burschen aus Studenec
einerseits, dann zwischen einigen in der Irrenanstalt
zu Stndenec als Krankenwärter Bediensteten ander-
feits, ein Streit, worauf die erste Partei die Gegner
mit Bier- und Trinkgläsern beWarf. Daraufhin kam
es zn einer heftigen Balgerei, in drren Verlaufe
die Streitenden aus dem Hause gedrängt wurden.
Vor dem Hanse wurde sodann mit Mistgabeln und
Stühlen gerauft, wobei der Krankenwärter Mart in
Klajnkek anfcheinend nnt einer Mistgabel einen der-
artigen Hieb über das Gesicht erhielt, daß er sofort
rücklings zn Boden fiel und eine Zeitlaug bewußt-
los liegen blieb; es waren ihm drei Schneidezähnc
des Oberkiefers herausgeschlagen worden. Wetters
erhielt der Krankenwärter Alois Kecjan Mit einem
Sessel einen derartigen Hieb auf den Kopf, daß er
zu Boden fiel und eine Quetschwunde erlitt. Dein
Besitzersohne Johann Flander brachte während der
Rauferei im Vorhause ein Krankenwärter eine ziem->
lich tiefe Schnittwunde an der linken Hüfte bei.
Als der Fabriksarbcitcr Johann Fajdiga aus dem
Gafthaufe herausgehen wollte, erhielt er auf der
Türschwelle mit einem harten Gegenstand einen der-
artigen Hieb auf den Kopf, daß er sofort blutüber-
strömt zu Boden fiel. Die Burschen Nojsek und Po-
toönit kamen während der Rauferei je mit einer
Mistgabel in das Vorhaus des Gasthauses. Der
Krankenwärter Klajnöek ist bettlägerig. Der Gast-
Wirt erlitt infolge Zertrümmerung der Viergläser
und Flaschen einen Schaden von über 7 Kronen.

— 1 .
— ( S t e r b e f a l l . ) Am 17. d. M. starb in

Neustein, Bezirk Gurkfeld, der Gutsbesitzer F. W.
N i e t e n an Lungenentzündung. Der Verstorbene
wird in seine Heimat nach Schlesien überführt lver-
den,. —ö—

- - ( S c h a d e n f e u e r . ) Man schreibt uns aus
Nudolfswert unter dem 16. d. M. : Die Ortschaft
Gurtdorf, Gemeinde St. Michael-Stopiöe, steht seit
2 Uhr nachmittags in Flammen. Herr Bezirkshaupt»
mann Baron Nechbach nnd die Rudolfswcrter Feuer»
wehr sind auf die Brandstätte abgefahren. Soeben
ist die Nachricht eingelangt, daß 5 Wohn- nnd 9
Wirtschaftsgebäude abgebrannt sind, daß das Feuer
jedoch noch nicht lokalisiert wurde. - Am 14. d. M.
kam knapp neben der Dreschtenne des Besitzers Franz
Kondriö in Kandia auf liisnun unbekannte Weise
ein Feuer zum Ausbruche, das diese Dreschtenne
mrd die daneben befindliclie Dreschtenne des Besitzers
Franz Kovaö aus Kandia ergriff und in kurzer Zeit
nebst den darin befindlichen Futtervorräten und
Feldgerätfchaftcn einäscherte. Der Schaden beträgt
beiläufig 4000 Kronen, ist aber teilweise durch Ver-
sicheiruna gedeckt. Der herrschenden Windstille unb
donv rechen Emgroifen der Nuoolfslvcrter Fellerwehr

ist es zu verdanken, daß das Feuer nicht n>eiter um
sich griff.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i u s k a p c l l e )
veranstaltet heute ein Konzert im Hotel „Südbahn»
Hof" (Seidel), Bahnhofgasse. Anfang halb 8 Uhr
abends, Eintritt frei.

* ( J u g e n d l i c h e D i e b e . ) Wie bereits mit»
geteilt, wurde dem Reisenden Najer in de»r Baihn-
hofgasse ein Fahrrad entwendet, das man in Kleöe
dem 18jährigen Vaganten Franz (>elnn aus örnnöc
abnahm, als er damit auf der Straße hin und her
fuhr. Diesertage gelang es der Polizei, den Fahrrad-
dieb und seinen Komplicen, den 15jährigen, nach
Kander«e bei Littai zuständigen Vaganten Johann
Bistan zn verhaften. Wie nun durch das Polizei»
departemcnt festgestellt wurde, haben diese Anrschen
in der Leimfabrit mehrere zinnerne Röhren, gestohlen,
ferner auf dem protestantischen Friedhofe von der
Einfriedungsmaner Zinkblech herabgerissen sowie von
zwei Gräbern das Gitteir weggenommen. Aus der
Henschupfe des Peterca trugen sie eiiu! Heugabel
davon, mußten aber, von den Knechten eingeholt,
die Beute fahreu lassen. Beide Diebe wurden dem
Landesgerichte eingeliefert.

* ( E i n Ge ldkäs t chen e n t w e n d e t . )
Dicsertage wurde dein Besitzer Lorenz Tehovnik in
Dol ein Holztästchcn gestohlen, worin sich ein Geld-
betrag von 190 K nebst mehreren Schriften, zlvei
Rasiermessern und Zwei Scheren befanden.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Geldbetrag von 60
Kronen, ferner ein Geldtäschchen nnt 20 lv 50 u.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( „La ib ach er S ch n l z e i t u n g".) Inhalt

der 5. Nummer: 1.) Reichsratsabgeordneter Fürst
Karl Auersperg und die dentschen Lehrer. 2.) Zu
Pfingsten nach Laibach! 3.) Ludwig D i m i t z : Zweck
und Nutzen der Anlage von Waldbamnschulen an
den Volksschulen und Anleitung zu ihrer Herstel«
lung nnd Pflege. 4.) Anton Her get : Eine Hilfs"
tasse für den Verband. 5.) Anton H e r g et: Neuere
Hilfsbücher für den geographischen Unterricht. 0.)
Zuschriften und Mitteilungen. 7.) Bücher- und Lehr«
mittelschau.

I l lus ion »».or».
i n der Zotnkirche.

P f i n g sts o n u t a g den 19. M a i um
^ / . 1 ^ Uhr Pontifikalamt: Neunte Instrnmentalmesse
von Moritz Vrosig: Alleluja: Niuirtt; spiritnm
lnuin, Sequenz Vcui »<»uct« ^»irirns und Offers
torinln <'<>utii'w:l iioc; 1>< u« von Allton Foerster.

P f i n g s t m o n t a g den 2»). M a i um
10 Uhr Pontifikalamt: Üii»«a ^ r « t t a nnt Instru»
Mentalbegleitung von Adalbert Richovsky, Alleluja
I.lxincdiliitn,- mit Seqnenz Vc.»ui »lliict« Spiritus
von Anton Foerster, Offertorinm Intoiniit ä<3 cuow
1)0iuiinl8 choraliter, darnach Vc^ni »au^w lF^ritu»
von F. T. Brücklmaier.

I « dev Ktndtpf^rrkirchc Kt. Jakob.
S o n n t a g den 19. M a i (Pfingstsonntag)

um 9 Uhr Hochamt: Vierte Messe in Ismail und
i^-änr von Mor. Vrosig, Graduate Alleluja. Auiittc;
KM-i'Uiui mit der Sequenz von Anton Foerster,
Offortorium (^oiitiiuiu von I . Mitterer.

Am P f i n g s t m o n t a g den 20. M a i um
9 Uhr Hochamt: H1i8»u I^triui-ckulis in Oäur von
Lorenzo Perosi, Graduate Allclnja. I^ciu^dllutui'
mit der Sequenz von Anton Foerster, Offertorimn
lutouuit ä^ ouelo Oomiinis von I . V. Tresch.

Irclnzi^.kct»orlnr<He.
P f i >l g st f o n n t a g : i>li«»u, «oleiuuig von

Renner mit Orchester, Graduate Veui sauuto 8pi-
i ltu» von Brosig, Offertorium ^onürmu, von Filte.

P f i n g s t m o n t a g : Ni8»a I^oretto von
Goller, Graduale wie oben, Offertorium Intonuit.
von Picl.

Telegramme
ksl. l. TtleMlell'VmesMüeuz'VulM.

Die Neichsratswahlen.
M a h r e n b e r g , 17. Mai . Das Wahlergebnis

im stcirischen Qandgemeindenwahlbezirk 30 (Mahren«
berg, Schönsteiil) wird nachträglich richtiggestellt:
Abgegebene Stimmen 7107, gültig 7000, zersplittert
281. Hievon erhielt Vinzenz Ieiovnik (slovenisch-
liberal) 8499, Franz Robiö (slovenisch-tonserbativ)
3203. Mithin konmlt es zur Stichwahl zwischen Je»
öovnik und Robiö. I m telegraphisch gemeldeten
Wahlresultate wurde Ieöovuik als gewählt angege«
ben, was auf Grund der durch die Hauptwahlkom-
mission vorgenommenen Überprüfung der Wahlakten
als nicht richtig ermittelt wnrde.

W i e n , 17. Mai . Von den galizischen Wahlen
liegen bis zur Stunde aus zehn Wahlbezirken Resul'
täte vor. Gewählt wurden: 1 Konservativer, 1 Na-
tionaldemokrat, 2 fortschrittliche Demokraten, 3 De-
mokraten, 1 Wilder: ferner ist eine Stichwahl zwi-
schen einem fortschrittlichen Demokraten nnd einem
Nationaldenwkraten notwendig. > Eine Wahl wurde
wegeu eines Formfehlers für ungültig erklärt.

W i e n , 18. Mai. Nach den bisher eingelangten
Resultaten über die am 14. d. M. und gestern statt-
gefnndenen Wahlen in Galizien wurden gewählt:
5 Mitglieder der Polnischen Volkspartei, 8 Konscr«
vntive, 3 Demokraten, 2 Nationaldemokraten, 2 fort«
schrittliche Demokraten, 2 Mitglieder des polnischen
Zentrums, 1 Mitglied der rnthenischen Partei, 2
radikale Ruthenen, 1 Alt-Nnthcne, 1 Sozialdemokrat
und 1 polnischer Wilder. I n 9 Landgemeinden ist
ein zweiter Wahlgang sowie in 7 Wahlbezirken Stich»
Wahlen notnxmdig.

W i e n , 17. Mai . Die vom k. k. Telegraphen»
Korrespondenzbnreau gestern veröffentlichte Statistik
über die Reichsratswahlen ist dahin richtigzustellen,
daß in Böhmen 50 Abgeordnete gewählt wurden
und 80 Stichwahlen notwendig sind.

W i e n , 17. Mai . Aus Dalmatien liegt nunmehr
das Gesamtergebnis vor. Es wurden acht Abgeord»
nete gewählt. Davon fünf der kroatischen Partei,
zwei Serben, einer der reinen Rechtspartei. Unter
den Gewählten befinden sich Dr. Ivöeviö, Periö, Vu«
koviö und Biantini.

T r i c s t , 17. Mai. Dem „Piccolo" znfolge haben
die italienischen Liberalen Dalmaticns (Wahl-
bezirk 1, Zara ?c.) bei den Stichwahlen Wahlent-
haltung beschlossen.

W i e n , 18. Mai. Die „Wiener Zeitnng" pu-
bliziert eine Verordnung des Finanzminifters und
Kultusministers, womit in Abänderung der Mini»
steriawcrordnung vom 13. Febrnar 1902 die Aktivi«
tätsznlagen des systemisierten Lehrpersonals an den
römisch-katholischen und griechisch-katholischen Diö'ze-
sanlehranstalten nnd theologischen Zentrallehranstal'
ten zu Görz und Zara neu festgestellt werden.

B r u n n , 17. Mai. Vorgestern nacht kam in
Pohitz (Wallachisch-Mese>ritsch) ein Schadenfeuer
zum Ausbruch, wodurch Ä) Wohn- nnd Wirtschafts-
gebändc eingeäschert wurden. Auch das Schnlgebäude
wurde zum Teile beschädigt. Visher ist festgestellt,
das; beim Brand ein Mann nms Leben gekommen
ist, jedoch ist nicht ausgeschlossen, daft auch andere
Personen dem Brande zum Opfer fielen. Auch in
Studnitz (Bezirk Warschau) entstand ein Feuer, wo-
durch acht Häuser mit Wirtschaftsgebäuden nieder-
gebrannt sind. Eine Hänslerin kam in den Flammen
ums Leben. Seine Majestät der K a i s e r hat für die
Abbrändler 2500 K aus Privatmitteln gespendet.

V n d a p e s t , 17. Mai. Hente vormittag fand
beim Ministerpräsidenten Dr. Wekerle im Abgeord»
netenhause ill Angelegenheit der strittigen kroatischen
Frage eine Konferenz statt, an dvr Unrerrichtsmini-
ster Graf Apponyi, Handelsminister Kossnth, der
kroatische Minister v. Iosipovich, Banns Graf Pe-
jacsevich und Sektionschef Nikoliö teilnahmen. Um
11 Uhr wulrden anch die Vertrauensmänner der
kroatiM'n Abgeordneten der Konferenz zugezogen.
Es wurden verschiedene Verhältnisse erörtert und
ein Gcdankenanstansch über mehrfache mögliche Fälle
gepflogen, doch erklärten die kroatischen Abgeord«
neten, daft vorläufig keine Anssicht auf eine Vcrstä'N'
diglliig vorhanden sei.

P e t e r s b u r g , 17. Mai. I n Verhandlung
steht ein von 180 Deputierten eingebrachter Antrag
betreffs der Wahl einer Kommission, welcher die
vom Unterrichtswinistcr Kaufmann unteHreiteten
Gesetzentwürfe über den öffentlichen Unterricht zur
Prüfung zngewiescn werden sollen. Der Unterrichts«
minister betont die Notwendigkeit einer Ausg'estal«
tung des öffentlichen Unterrichtswesens, indem er
daranf hinweist, daft Rnftland das einzige Land sei,
wo die Zahl der Analphabeten so groft seî  daß nach
den letztbekannten statistischen Ausnxnsen nur 29
Prozent der Männer uud 13 Prozent der Frauen
des Lesens und Schreibens kundig sind. Man werde
das Unterrichtsbudget, welches gegenwärtig 16 Mil<
lionen Rubel beträgt, um das Siebenfache erhöhen
müssen. Für diesen Zweck dürfe kein Geld gespart
werden, denn es gäbe keine bessere Verwendnng des
Nationalvermögens. Acht Millionen Kinder können
keinen Unterricht erhalten. Nnftland brauche 250.009
Schuleil, während es gegenwärtig nur 90.000 besitzt.
Der Minister bittet, die Vorlage der Kommission
zuzunnisen. (Lebhafter Beifall.) Fünfundsechzig
Redner sind zum Worte gemeldet. Ein Antrag anf
Schluß der Debatte wird angenommen.
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l)eul5chcs l'clucwesdcinc! lm Krain uncl
Küzlenlanä.

Pling5t5onntag ilen l9. Ma i
um 3 Ul)s abenäz

in clci- Ka5ino-ss!ä5!)äl!c in ^<iidach

unler Mx^virkuilg der ^egimcnlzmuzik l)s. 27
u. äe5 ̂ ämtnes 1'edlcl"()uinlell8 (3. K l i n g e l .
Moozdurg! ) l . )lsendäues. 5piliä! g. cl. l)..-
U. fiolel. 51. ̂ eil a. ö. 6.- tt. 5ttassel. ?e!ci-

Kirchen: n . kisenliut. ^e,53enlelz).

«,e>«» im 5üaen gewIOmet.

Vortragsorclnung:
1.) Marzch.
2.) cdomaz: vuvellüre /ur Nper Mignon.
3) ?̂̂  sie Luavmsn. zeM'z luzlig l i,) 15ig «don.

i uias zcftonl yniiue«.
4.) «. illagiiel: pllgercftor au« cw 0per ranndäu^er.
5.) vlezchc,': ^iüele yeizler. polpouni.
6.) »<ozchät: n) I n aer fsems'; i,) Mei reibliallle.

yninle«.
7.) Olkäl 5tt.iu55: Ulal^erlläume. Ula!?.er auz ller

0pese«e Ein lUal^ellraum.
8) a> Hu l llel 7laamller « I m , b) ?lia< ai Sott.

Ynmlett.
9.) l<om îi!<: 7ür meine?seunae, potponssi.

10.) Ll!X!v:s: '5 7en5lerln im Ulinler. Ollinlet».
N.) s>etel5: parapdlaze iidcl daz l^eilelliell auz

Ulallenzleinl Hager.
12.) 8chluli5Mäl5ch.

Die llloiüüute cler Hieöel 5inä am 8aa!eingange l in
20 sieüer xu dade».
Eintritt, lirone.

l In UndtlsHch! cle» «al t« Xwecke» «el<»c» 5penäe» !l»cl l!vc,
I xl»!)>ung«n Äankdar eiügsgengenommeü.

(2034) ver 1«u5lcdu>5.

Meteorologische Beobachtunssen in Laibach.
Tcehühe':«)« 2 m. Mi t l l , Luftd'nicl 736'0 mm.

7 t ^ ^ l l 7 F i 7 ^ 7 3 l ^ ? " 1 4 - 4> SO^schwach ! Regen ^ '""
^ 9 ^ Ab. 73.' 3 12-0^ windstill ! bewölkt

I8.> T ^ F V 729 7 9"4" NW. mäsziss s Regen i22 N
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12-7°, Noi»

Male 14-3°.
N i e n , 17, Mai. W e t t e r v o r a u s s a g e fiir den

18. Mai. Für Steiermart nnd Kärntcn: meist trübe mit zeit»
leisen Niederschlagen, mäßige Winde. kühl. ssür K r a i n :
wechselnd bewölkt, schwache Winde, mäßig warm, veränderlich
uud allmählich besser. Für das .Mstenland: wechselnd bewölkt,
Mäßige Winde, mäßig wann, gleichmäßig anhaltend.

^ Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

— ' ^

! Zalvator»
^ doväkrt 8>!)k doi leieren- uuä
ß Llllsenleillen, Nasndegcnworäen,
^ Nneumä, (Zicnt unä Xuclttlsliarn-
ß l-unr, «uwie >illi Oatasrlien cler ^ t l i -
ß MUNF8- nn.! Vel-äauungZorLüne.

V Narntreibeläe Wirkung!
^ "
3 Li8elll!-«I! I<8ie!>l Vü^lllllicl! I äl!«ll>ut rum !

Nuältprxt, V. Ii>!<1o!s.i-nlii>!>s! X. — ^

(4?i'N) 15> > !<>

Verstorbene.
Am l 5 , M a i . Joses Prime, Inwohner, 70 I . , Schmale

Gasse, Schlagfluß,
?Im l6 . M a i . Aloisia Koprol, Arbeiterstochter, 11 St.,

Tricsterstlllße 2, I)<>i>i1itll« vitix,.

SÄXLEHNER^NÄTÜRLICHES BITTERWÄSSER lS
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN I
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC. SS

Welche Woli l lat für Touristen, Fußgänger und
Radfahrer wie für jeden, der von Hühneraugen, Schwielen,
harter Haut geplagt ist oder an empfindlichen Füßen leidet,
IJ. liUiserN TonriNtviipilaNlvr ist, das weiß nur, wer
dieses unvergleichliche Mittel einmal gebraucht hat. Nur
echt mit Schutzmarke erhältlich in Ii. Schwenk» Apo-
theke . Wien-Meidling, ferner in allen Apotheken und
Drogerien; minderwertige Nachahmungen weise man zurück.

(7fi6 b)

Öffentlicher Dank.
l>ie löhliclic Direktion der Krai-

niNclieift Sparkasse hat der Vinzenz-Konfe-
renz «Maria-Verkündigung» den namhaften Betrag
von 4 0 0 Kronen zukommen lassen und fühlen
wir uns daher angenehm verpflichtet, für diese
hochherzige Spende unseren herzlichsten und er-
gebensten Dank auszudrücken. (2009;

Lniback den 8. Mai 1U07.

IM« Viiizenz-Koiifereiiz
„Maria Verkiiuitiguiig'*.

I Allen, die sich matt I
I und elend fühlen, I
^M nervös und energielos sind, gibt Sana- Jg
^M togen neuen Lebensmut und Lebens- ^M
^M kraft. Von mehr als 5000 Professoren ^M

^M und Ärzten glänzend begutachtet. Zu H

^fl haben in Apotheken und Drogerien. ^ |

^M Broschüren versenden gratis und franko ^ B

H Bauer & Co., Berlin SW 48 und die B

^M Generalvertretung C. Brady , Wien, 1. ^M

SL (1195) 8—7 S

Die beliebtesten B 0^)^-»

Motorrad
Laurin & Kiement A. G.

Voitnrette.
Fabrik: Jungbunzlau, Böhmen.

Verkäuferin
beider Landessprachen mächtig, wird sofort auf.
genommen. Vorzustellen Auerspergplatz Nr. 2, II. Stock

(2016) 2—2

s-\f ß-s feste %f/äs siqe &

( S y ^ ^ * 1 macht die ndtiautt **

^ ^ ^ vyeissu.^zart.
Überall zu haben.

*2ZM Vielfach erprobt • »

' ^ ß^gg/k b e i Harngries

§•-! ^ i i und Blasenici(len

•S i,§ 1 1 als Harnsäurn
& l l ^ ^ l bindöndcs Mittel.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und
Peter Lassnik in Laibaoh. (1605

Pfingstmotttad den 20. ttlai nachmittags
um $ Uhr in der CotiMle

Kinder-
frublingsfest

1. €inztig des Trühliitfls mit den Gruppen
seines Gefolges — 2. Blumenreigen — s. Haspen-
theater una lustiges Jfilerlei für Kinder — 4. Jux-

tombola — 5. Ccmz für Hinder»
Der Reinertrag entfällt jugunsten des deutseben

fraucn- und Kinderbortes.

Preise der Plätze : (2012) 2 - 2
Cercle 2 K, I .P la tz I 00 K, 2. Platz 1 2 0 K, Stehplatz I K '

Galerie: 1. Reibe 1 7 0 K, 2. Reibe $ 0 Reller.

Kinder $ablen auf allen Plätjen die I^älftc.
KartcnvorvcrUauT in Otto f ischers Buchhandlung.

MSB»
verbessert den Geschmack von Suppen, Saucen usw.

Zu haben in allen Oelikatess- u, Kolonialwaronhandlungen, sowie Drogerlen,
(1694)3-2

I Zahvala. •
^M Za mnogofttevilue doka/c srčnega sočutja ^ H
WM povodom bridke izgube mojoga iskreno* ljublje- fU
| H nega Boproga, ozirorna brata, gospoda | H

1 Josipa Stareta I
^M profesorja in ravnatelja ^m

^M za mnogobrojno spremstvo do zadnjoga počiva- ^M
^ l lišča in darovane prekrasno vence izrckava | H
| H tem potom uajino najsrčnejo zahvalo. j H

H V L j u b l j a n i , 16. maja 1907. (2027) B

• Amalija Stare in dr. Anton Stare. 9

Hochzeits- V Q I s i Q Damast- V Q I M fi Broch^ V 0 1 M Q Crepe de Chin6~ V Q I M Q
Oulllu UulUC M Oulllu E uCIUu

^ l l Blusen und Roben in allen Preislagen, sowie stets das Neneste in schwarzer, weißer und
farbiger „ H e n n e b e r g - V e i d e ^ v. 60 Kreuz, bis st. 11-35 p. Met. — Franko und schon
berzollt ins Qaus. Muster umgehend. (b») 8 - 5 Seiden-Fabrikt. Henneberg, Zürich.
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
Aktien tii:>itr*il Iv 1 2 0 , 0 0 0 . 0 0 0 - *

Kontokorrente Kauf- und Verkauf von Effekten, Devisen

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
Reservetond tt (i3,OOO.OO()' (171H)

und Valuten. — Verwahrung von Depots. — Weohselstube.

Kursr nn der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslünttej vom 17. Mai 1907.
Die notierten «u»se verstelln sich i n lilonemvährnnss Die Nul ierüi ig liimtlicher ^ l l i c n und der „ D l n c i i e n Lose" verie!» sich per ^ t i i i l

>el l k'are

Nllgemeine Staats-
schuld

Einheitliche Nente -
lonv, steuerfrei, Krone»
(Mai-Ätov.) per Kasse, , 8»-35 !»« 55

detto ( I ä n , . I u I i ) per Kasse l«8 20 W ^>
4-2 "/<> b. W . Noten Fcbr.-Aug,)

per Kasse W ßt l u . ' 5
4 x"/„ ii. W, Silber <April>OIt.)

per Kasse , 9» 65 > l>«
l«0Ncr Etaatslose 500 f l . 4 " / „ l i 1 I b t b i - , ! ,
l«s,<> er „ :»<> sl, 4«/,.2<>z» l 0 2«i-!U
I«Ü4 cr ,, U'0 f l , . , zii,4 l>l 2bk',,,
1864 er „ l>0 f l , , . ^H4 5,< ^ ^ ' 5 0
Dom.-Psandbr, ä 120 sl, 5"/„!i»8'5> 2UU'b0

Sw«tsschnld d. i. Ncichs.
rate vertretenen König»

reiche und Lander.
Österi, Golbrenlc, stfr., Gold

per Nasse , . . . -l"/„!,? - l i ? 2s
Österr. Nenle in Kronenw. stfr.,

K . per Kasse, . . 4"/„ k«-4b W,',?
delto per Ultimo . , 4«/« 8«'4- !t! ,'5

t s t . Investilions,-Rente, stsr,,
Kr, per Kasse , «>///<, ^" 1" «8 A5

G!stn!>llhU'Ktalll!>s6n^d'
oelschllitungt».

Ellsabelhbahn in G,, steuerfrei,
zu lU,«u« f l . . . . 4"/, -

Franz Iuses-Nahn in Silber
(div. St.) , , . b'///c> >22 »-> >Ü4'55

«al . Kar! Ludwig «ahn (d,v.
Stücle) «rune» . . 4"/, S« 35 ! ft 3;'

siudnlflillhu in Kronenwährung,
steuersr, (biu. Et,) . 4"/„ W l< l<l» l<

V urarllirruer ^ah», stcucrsrci,
400 Kronen , . , 4"/, W s « i<S b<>

Zu zlll»<«<chull>lirllch«lbnnnln
ab8t!ll«>pel!l <ti!ei>b»!>N'Aksi»n

Ellsal'tth-B, LW f l . K M . !,'<"/„
vo.i 40(1 Nrouc» . . . .-»«!»'- 4<l —

detto iiiuz-Vudweis 2W sl,
ö, W. S, 5'//',,, . . . . 8 ^ ' - 437'-

bet to Salzbuvq Tirol 2U0 ,
ü. W, 3, ü " „ . . . 42!,-- !.«:! l,<

Velb Ware

Po« Ztaal» zul Zahlnn« üb«.
nommtNt ß</tnl>nhn<Plinli<ät»>

ßbligllttonen.

^iöl,!». Wcstdahn. Em 1«ü»,
4!'0 Kroue» 4 " ' „ . , , :5>'<< 1<!!4>

lillsudelhbahu <>u« und i»onu M .
4 ab l0".„ i l » i - , 1 7 -

lt«!lllittt,bal»! 400 und 2o«n M ,
4'V i i S d k 1,?b.',

^ianz Ius.s-K^ahn (tn,, 1884
ldiv, Sl,) Silb, ^ ° „ . . «9 15 l<>0'1.'

Galizischr t<ar! Ludwig Aaln,
idid E l ) Gilb, 4°/„ . , »!> 7t, iu<, '/<

Ung. M i z . «jahn 20« f l , S, b" „ i l l» - 111 -
Vorarlbcrger Bahn Em, 1«f»4

'div. S t ) LÜb, 4"/, , , 9«'8>> ü9 8>

Staatsschuld dl» Bänder
der ungarische« iirone.

4°/., ung. Goldreuie per Kasse . I l l 70 111 t«l
4°/u deUo per UU'»,u 11I ?« N 1 >.N
4°/„ u»g, Renlc !n Kronen

währ. Mrei v»'r ^<a«c , . 8X'«<. « 4 -
4°/„ dettu per Ultimo !>3'85 >̂4 «f
3>/,//u detlo per Kasse , 83 10 X3 »<
UN«. Prämien-Aül, K 10U f l . , l!>5 ?:> 1!)« 75

deltu i> 50 sl, . li»?> ?n <9« '/,-
l l i r i f , « r n «os - 4 "> ,147 50 t4»->'>'
4",„ Uügar, W l,»deii!I,.Oullt!. «8 »-> !!4 3,
t " , „ l roai, », stau, OrundentI ^

Ol'lia !'»!— - -

sllldcre ossentlicht
Nnlchen.

Vosn. ^andes'Slnl. (dlu.) 4"/« v« 4" «^ 4«
Äui!,,.. lierceg, Eisenb, > Lanocs»

«NlehfN (div,! 4 >.,°,„ , 9? 4ü ,U<> 4t
5",° Tonan^ea,»Anleihe i«? l , 105 ü» ,<>4 b,
Wiener !üerllI,ri,°?I»I>il>e 4"/« 95 U>> ,9' i«

delto 19l>0 4",„ k!> > < : 0 -
Änlchen der Stadt Wlen . . 1< 0 7 : , >0,'7-

dettu ( S ud. «.^ , I 2 l - — >-<î  -
del!« (1894) , . , U64i> U, .'t,
detto (189l< »7-5?! !»« «.'
detto (i!w«) . , . . u? 8> 9^'X!
betlo Inv,°»I.) 19U2 , 98 10 UN,«,

VörsebauAnlehen verlosb. K"/„ 9i«ö» UU k«
« u l g , Ttaatscllenb. H y p . ^ Ä n l .

1 «89 Gold . , . . ft<Vo 119'bb 120 t<>
V ü l a , S t a a l i » Hüpotkelar A n l ,

1892 , . ü"» l l i l 25 122 21,

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Vodeii lr^l lUg^stiu^I.»!^», 98 2', »N ,s,
'^ölün, Hnpothelenlxlnl verl, 4", 9^15 i o , . ^
^entral-Äod^Kred, Vl.. österr,

45 I . rerl, 4 ' , ^ „ , , l01 50 102 N>
Zentral Buv, Kred.-Vl , . »steri?,,

<!.i I . Verl. 4 « ^ 99 u> 1SN l<
Knd, Inft,.östkrr,,!.3!erf..Un!

u,üffentl,Arb,Ka«./lv!.4"„ 9810 99'-
i.'ande§b, d, Kün, Valizi,'» und

Ludoi», b?'/, I . ruclz. 4",, ^.^,», ^^ ZK
Äiäl'r, Hi'ftl)thelenl>. rerl 4" »8 40 ;-!' 40
N,.0Nerr,i.'a,!de«'Hyp..Vli>st,4'V^ W'— 10»--

detto i u l l . 2°/« Vr. uerl, !!'/,"/„ 91 ?n ^ ? ! ,
detto K.'Schxldlch, verl, 3'//"/,, 9i-5< ft2'50
detto Verl. 4"/, 98 90 99 9i

Osterr.>ungar. Vanl bl> jähr.
uerl 4"/,. 0, W » 9 - 99 l»<>

delto 4°/^ K r 89 «5 1lX,-k!'
Spar!, i .öst. , «0 I . r e r l . 4 ° » l0»!'l>(' 101 .'0

EiscnbnhnPrillNtnt^
Obligationen.

^eldiuand«>Nordl'at,n Om. »88» — .. - - -
delto l tu, 19U4 —-^. - —

Öfterr, Nordwestb. ^«" sl, E. <0» «ü 104 8s
Hlaatbbah» 50« l>r 41 i! !>< - -
iiiidbah» ll 3" 2 Jänner » I u l !

5«o ssr. <per Ll,> , 3 « 3°> Wft »s
Süobah» ä b°« l«2 8b 123 3.̂

Diverse Lose
lper Tü-cl),

Pllz!n»Iiche fose.

U" u B o d e n l r e d i t ' L u i e En< »»,«> 2 < l , i - 875 —
d r t ! « l i m . <««!< L?^! ^l» -<!><2 5>

>',, Tonau »Meliullerimffs-Lolr
Ü'N ' I , i,', W, . , 219 50 !̂b!»ü>

^e!l>U>ra,i!,.^i><, l>, loo ssr,2«„ 9ü 75 1> >> 7,'

l!unel,»n»llcht fol».

^ud.,p,.Bül!>!l<> (Tombau! ^ t l , 215« ^3 5»
Nredillose !<w fl 435 — i4 i , '—
CwN,.Lo!c 40 >I. K, M . 16!,' 145' ^
^scner Loir 40 !1 1'.4— 1^4-
Plllssli.iiuse 40 f l . N. M . . , I'.O- 1 8 0 -
Nuten Nreuz, öst, Ges. v., 10 f l . 45 75 47-75
'n'l,n Kreuz, linu. Ges. v., ü f l . 28 bu »O'ül,
^>udu!f.Loie IN sl, . . «»-- 78 -
Llllm.i'usr 40 i l . K. M . 1 8 4 ' 1 9 4 ' -

Veld Ware

l i i r l . E..W..W1I. Präm,.Ob!iss.
400 Fr . per Kasse , . <9) U5 191 ^b

belto per M , , . »90 2^ l 9 ! 2
Wiener Komm >Lu!e v, I , l«?4 4?« - 48b--
«^ew.'Lch.d, 3",^ Prüm,»öchuldr.

^. Äode»lr..Anst, Vin, 1«>i9 73 — 82'—

Nltien.
I ian»p«rl>stnllwl!>«ung»n.

«ussig.Tepl, üüenb, 5>c>0 sl, , -4««'— !j.>>»>)
Vübm, slordlilli!» 15>O <I, , , 3,°>N— »«!,-.
Buschtirhrader Eisb,5oO sl. « M , 3UW-— «04b -

dettr >lit, ! l .) 200 f l , per Ult , l i l l l - — 1,35 -
Donau > Vampfschiffahrts. Ge!.,

1,, l. l . prlu., bno f l . KM lNl.v— ,sig-
3ux.Vodenbacher Eisb. 400 »r, b72— «4--
,^erdinand«.Ätordb.1N00 sl. stM. 5ö>0-— s,ü?0 -
^emb.'Ezern.Iassr, > (tisrnbahn»

Geiellscbcift, 200 f l , S . 56« 75 .'70-75
«!oyd,üstrrr,, Trieft, bvUsl, K M , 4 7 4 - 478-
Östcrr, Nurdwestbllhn 20» f l . 2 43750 4385s

delto (>tt li.) 200 f l , S, P, Utt 429 ?i> 4.'<l'5<
Praa-TulriVüsilb. looll l lbgst 2«>._, ^24.-0
Ztaalkeüb. 200 '! S. per Ultimo «77 50 «7« ?»
Liidb, 200 f l . E'lber per Ultimo ,30 - i:»>7l
Küdilnrddeutsche Berbmduü^u

200 sl. K M , , , . 40250 ,03 ts!
TiamwaN'Gel,, neuc Wiener,

'Lr<oritllti>.Ältie» lM» i!, ,
Ungar. Westbal,» !i!iaab.H,az!

20<> f l , S , 4>>»-— 4047.^
iür, Lolalb,.«ltie».Ve!, 200 «, 23»-— 2l5

Vanlen.
«nglo.Österr, s'anf, l2.» ! l , , . « 0 « - 30,! 8<
Vanluerein, Wiener, v t i Kasse '- - —

detto ver Ul t imo . . . 543 50 :>44','<>
i<udeulr,.!.'lnst. ö s t e r r , , L W f I , L 1034-— »03?»--
^ ü l r , . P u d . . » r e d l i , «st,, 2»<> f l . 554 - 5-6
Kreditanstalt für Handel und

(«ewerbe, l«0 f l , , per Kasse —
detto per Ultimi,' ,lk7 25 6bk'2

«redilbant llllss, ung., 200 f l . . 759 50 7s» ,»
!rpi)si<enl>anl, al lg.. 200 sl, 4s'»'- 4l!2-
^ i l l l ' m p l e . Vesellschali, nieder»

üsterr., 400 Krone» . 5 7 4 - 575- >
Wro> und Kasseuvereiil. W i e n «

2l,ü !! 4 « N - 4«ö —
tzypothelenbanl, österreichisHe,

«on sl, !!U°/U E 8 9 0 — L92 -
tiimdcrbanl, oNerr., 2«o f l , per

Kasse - - - -
detlo per U l t i m o . . . <4« - 447'

. , ' ^ r r l u r " , Wechsel«,, « t t i e u »
»escNlchalt, 2«o f l , , . . 614 - ««« -

<z<eld W a r ,

Österr. .»ng, V a n l 14U0 Krone» i7!-9'— >?7i>'"
Umonbanl 2«« fl b 6 3 - - >»et —
Verledrsbanl. all«,, 14« f l , »»'! - ss? "

Inl>nfil!e>ssutelue>imuni,tn
«äuge!,, all«, üsterr,, ion f l , , > 2 , 1 — 1«>>-^
Brüxe, Ku!,lenbci!,l', « e l . l a u f l 7 : i 8 - 7.1N ",
Hisenl,a!,nw..^eihg,. erste, 10» f l . « N O - ^ 0 l »"
„ E l b e m ü h l " , Papier!, u, V , . Ä 19« ^ 2.'0 —
^ l e l t r . G e l , . aN<,.«sterr,,2anfI , 4 ^ - - . ^ b i

deüu iüterna!,, 200fl, «2-<' "l!!> "
Hirtenberne, Patr.., Znnbh, u

Met,.^abril 40» Kr, , l>»0 - «1«° ^
Uiesinger Brauerei 100 f l , , 2 8 i — 2s?-7
WoulaN'Gesellsch,österr..alpine 593'25 l>S^»
,V»!di»Hntte", Tiegelgnüstahl»

st..A..G, 200 f l , , . , 4 9 0 — 4 9 4 ' -
Vrayer Vifen. Inb,.Wc!, Em.

1905, 200 sl 2b»l1'— 2«09 '
Ninia.Murany > Slllgn>Tariallcr

üisenw. 100 fl 5 ^ 2.', 5<S22
Zalgo.Tarj, Steinlohlen 10u f l 572— » 7 « ^
.Tchlöglmühl", Papiers., 20«fl, ."S2 »»' "

,.Schodnica". N..O, i. Petrol..
I n d . , 500 Kr 4 9 8 - ÜN5"-

„Lteprermühl", Papierfabiis
und « ><8 4zs!-— 4 3 l ' " -

Trifai lrr Kohlenw.'G 70 f l , 270 - 273 "^
Tür», Tabalre«ie.Ges, 200 sfr

per Ka!se —'— - '
dettu per Ultimo 4 i i — 4l6 "

Waste»«,.Ges.. «tterr.. in Wie»
100 sl 553 2' 5>i» b0

Waaao».l!eil,am'<alt, aNgem., in
Pest, 400 «r — —

Wr. Vaugesellschast ion f l . . . i5<»'. i«s -
Wienerberger Ziegels..?»!,>Oe!. 73^ - ?4< -

Devifeu.
Kur,« 3>ch!ln und Zcheck».

Enislel da», 199 >i0 1^9 k>l>
5>'Ut!che P'aye 11? 70 l i < s '
>'ontwu , ^40 5?!> 24!.'«''
Italieniscke Äaulplähe , , , 8', 48' i>55^
Par i« 85 6 ^ ^
Zurich uno Aa!el . , , 9 5 47' " ' «<»

Valuten.
Lulalen l i 3t» H ^ '
2u°ssraulen Stücfe , , , , ,»11 ' » ^
!i!>.Marl Stücke 25 t>0 ^» "
Deutsche »ieichöbanlnoten . . 1,7 65 117 85
Italicnische Äanlnuten , , 95 4» i ^ ' l "
!«nbe!'N°'ei> «-! 1 " 2 ^ ! i '

H2 i.22.- -«i^H, 'VVr^Dl.-^. i '

(4) I^QL-V<3> »lci l iSl-UNK. V«si!ü»I!ü8 «füll Ü2s«>!!!3^ü >M XONlo-Xüsl'öül UNll «ül LisN-XüNt«,

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 113.
Samstag den 18. Mai 1907.

(2032) Z. !1',80.

Kundmachung
der t. t. l!andcsrea.ier»Nli für Krai« uom
10. M a i 1W7, Z. !)7«0, enthaltend eine uetc-
rinär-polizeiliche Verfüssung in betreff der
Einfnhr uon Schweinen ans Ungarn nach

Krain.

Das f. l. Ackerbauuliiiisterium hat mit der
Kundmachung vom 3. Mai 1907, Z. 17.061/^367,
auf Grund der wcsi.cn des Bestandes des Stäbchen»
rotlüufcs von den t. t. Bezirtshauptmmmschaftcn
Gödiug, Nowy-Sacz und Nowy-Targ erlassenen
Verfügungen die Einfuhr von Schweinen aus
den Grenz-Stuhlsserichtsbrzirten Szalolcza, ein»
schließlich der gleichnamigen Stadtgemcmde,
Szenicz (Komitat Nyitra), Ö-^ublü, einschließ-
lich der gleichuamigeu Stadtgemeindc, Szcpcs»
Szombat einschließlich der Stadtgemeindc Pofträd
(Komitat Szcpes) in Ungarn nach dem dies-
seitigen Gebiete verboten.

Dies wird im Nachhange zu den Kund«
machungen des l. k. Ackerbaumiuisteriums vom
2b. April und 2. Mai 1907, Z. 15.494/2155
und 1s>.Ali0/2251 («Wiener Zeitung» von den
gleichen Tagen Nr, 95 und 1(11), beziehuugs»
weise zu den h. u. Kundmachungeu vom 27. April
und 7. Mai 1907, Z g . 8Ü46 uud 922», zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die vorstehenden Verfügungen treten so»
f o r t in Kraft.

K. l. Landesregierung für Krain

Laibach, am 16. M a i 1907.

Št. 9780.

Razglas
c. kr. dezeine vlade za Kranjsko z dne
16. maja 1907, št. 9780, o vetorinarno-
policijskih odredbah glede uvažanja pra-

šičev iz Ogrske na Kranjsko.
C. kr. poljodolsko ministrBtvo jo z raz-

glasom z dno 8. maja 1907, št. 17.061/2367,
na podstavi odrodbo c. kr. okrajnih glavar-
stev (glej ncinSko bosodilo) zaradi Bvinjsko
rdočice prepovodalo uvažati prašiče iz mojnih
stolienih sodišč (glej nemško besedilo) na
Ogrskem v tostransko ozomljo.

To so dodatno k razglasu imenovanoga
c. kr. ministrstva z dno 25. aprila in 2. maja
1907, St. 15.494/2155 iu 10.360/2251 («Wie-
uer Zeitung» iz istih dui St. 95 in 101),

oziroma k tukajšnjima razglasoma z dne
27. aprila in 7. maja 1907, št. 8646 in 9228,
daje na občno zuanje.

Pričujoče odredbo stopijo takoj v ve-
ljavnost.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 1<5. maja 1907.

(2031) g. 9810

Kundmachung.
Laut Kundmachung der löuigl. kroatisch-

slauuuisch - daltnatiuischen Landesregierung in
Agram vom !6. Mai 1907, Nr. I l l L 14/41,
ist wegen des Vestaudcs der Schweinepest das
Einbringen von Schweinen aus der Gemeinde
Stockendorf des Bezirkes Littai, Nieder-
dorf des Bezirkes Adelsberg, sowie alls den
Grenzbezirkeu Gottschee, G n r l f e l d , Ru°
dol fswert und Tjchernembl und wegen
des Bestandes des Schweinerotlaufes das Ein-
bringen von Schweinen aus der Gemeinde
Güriach des Bezirkes Radmauusdorf nach
Kroatien-Slavonien verboten.

Das Verbot erstreckt sich auf die ange-
führten Gemeinden sowie deren Nachbar«
gemeinden.

Dies wird mit Bezug auf die h. o. Kund-
machung vom 13. April l. I . , Z, 7683, welche
hiemit außer Kraft gesetzt wird, zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

K. l. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 14. Mai 1907.

Št. 9810

Razglas.
Na podstavi razglasa kralj. hrvat. slav.

dalmat. dezeine vlade v Zagrobu z dno
3. maja 1907, st. Ill B 14/41, je zaradi
svinjsko kuge prepovodano uvažati na Hr-
vaško-Slavonsko prašiče iz občiuo Stehanja
v a s okraja litijskega, Dolenja v a s okraja
postojnskega in iz mejnih okrajov Kočevje,
Krško, Rudolfoyo in ornomelj, dulje
zaradi svinjske rdečico iz občino Gorje okraja
radovljiškega.

Prepoved se razteza na navedene občine
in njih sosedne občine.

To se z ozirom na tukajšnji razglas z
dno 13. aprila 1907, št. 7683, ki jo s tern
razveljavljen, daje na občno znanjo.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 14. maja 1907.

(2024) Präs. 1545
4/7

Konkursausschreibung.
Vei dem l. t. Kreisgerichte Cilli ist eine

Gcrichtsselretiirstclle der VI I I . Rangsklassc in
Erledigung gekommen.

Znr Bewerbung um diese oder um eine
bei eiuem anderen Gerichte freiwerdende Ge-
richtsselretär-, eventuell Bezirksrichter» und
Geiichtsadjnnktenstelle siud die Gesuche nilter
Nachweisuug der Kenntnis der dentschen und
der slovenischen Sprache

b i s längstens 28. M a i 1907

beim uutcrzeichueten Kreisgerichts - Präsidium
einzubringen.

K. l . Kreisgerichts-Präsidium Ci l l i

am 16, Mai 1907.

(2022) C. 42/7
1.

Oklic.
Zoper Franceta Mlakar, trgovea

v Idriji, katerega bivaliŠče je neznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Idriji po Rudolfu Oroszy, koraisijo-
narju in agentu v Ljubljani, tožba
zaradi 326 K 60 h. Na podstavi tožbe
odredil se je narok za ustno razpravo
na dan

22. maja 1907,

ob 9. uri dopoldne, pri zdolaj ozna-
menjeni sodniji.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Franc
Nagode, posestnik v Idriji. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroške, dokler se ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Idriji,
odd. I, dne 14. maja 1907.

(2023) 9i2?idll

Oklic.
Zoper Valentina Matjan v St. Vidu,

kojega bivališče je neznano, se je po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v Kranju
po Mariji Mayr tožba zaradi 1000 gl«
Na podstavi razprave se preloži raz"
pravni dan na

2 4, maja 1907,
dopoldne ob 9. uri, v izbi St. 6.

V obrambo pravic Valentina Matjafl
se postavlja za skrbnika gospod Ilajko
Peterlin v Kranju. Ta skrbnik bo za*
stopal toženca v oznamenjeni pravn*
stvari na njegovo nevarnost in strosköi
dokler se ne oglasi pri sodniji ali n0
imenuje pooblašČenca.

C. kr. okrajna sodnija Kranj»
odd. Ill, dne 16. maja 1907.

(1985) 3—3 T. 5/7^

Oklic.
Na predlog Matija Božič, posest-

nika v Vel. Rrusnicah, zastopanega p°
dr. J. Schegula, odvetniku v RudoHo-
vem, se dovoljuje uvedba amortiza-
cijskega postopanja glede vložne knj>"
žice mestne hranilnice v Novemmestu
št. 11.771 z vlogo 1000 K, katero je
predlagatelj baje izgubil.

Imetnik navedene knjižice se teda]
pozivlje, da v teku 6 mesecev od
dneva tega sklepa naznani semkaj
posest te knjižice, sicer bi se ista
po preteku tega roka izrekla za anioi'"
tizirano.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfo-
vem, odd. I, dne 10. maja 1907.


